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Beyspiele van zwey sehr merkwürdigen 
Blinden.

§)r. -Hemrr'ch Moyes verlohr sein Ge­

sicht durch die Kinder-Pocken, in seiner 
frühesten Jugend. Er glich Hierinn dem 
berühmten Professor Saunverson in Cam­
bridge, so wie auch darinn, daß er 
ziifalligcr Weise eine Zeitlang zu Man­
chester Vorlesungen über die höhere Che­
mie hielt. Nie erinnerte er sich, jemahls

HcmMmgs- ökonomischen- historischen undMemrrschea 
Sachen.
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etwas deutlich^ gesehen zu haben ; die 
ersten Grundzüge von Gedächtniß, die 
ich in mir sagte er: sind einige 
verworrene Ideen von dem Sonnenschein. 
Es war Glück für ihn, daß er-in einer 
Gegend gebohren wurde, wo jede Art 
der Wissenschaften kultivict wird, und 
daß er zu einer Familie gehörte, die von 
jeher in dem Rufe stand, den Musen 
geopfert zu Haden.

' ' Der



Der natürliche Trieb, welcher in ihm 
lüg>. und die Thätigkeit die sich in ihm 
vegte-, daß er unendlich geschwinde Fort- 
schritte ist' verschiedenen Theilen der Wis­
senschaften" that; Seme Kenntnisse in der 
Mechanik,. Musik, und in dein Sprachen 
waren« nicht, blosse Vorcrkenntnisse;; er 
Kräng tiefer, in diese Wissenschaften ,, und 
machte sich,, selbst, mit. der Geometrie,, 
Optik-, Algebra,. Astronomie, und Cheł­
mie. bekannt:.

Auch hier blieb er nicht bloß bey dem 
Allgemeinen, stehen, er ftudirte diese Wis­
senschaft. in. eigentlichsten Sinn, und" bey­
nahe fern5 Theil der Newtonischen; Ph.ilo- 
sbphie. blieb ihm. fremde.

Mechanische Uebungen waren die Lieb- 
Ungs-Beschäftigungen: seiner ersten Kind­
heit.. Schon- in seinen frühesten Jahren 
machte' er' sich' mit jeder Art.' des Hand­
werkszeugs so vertraut, bekannt , daß er 
im? Stande- war,, kleine Windmühlen zu 
verfertigenauch verfertigte, er- einen 
großen: Vogel' mit eignen- Handen, und 
Narben,, die man noch an seinen Hän­
den? sahe,, bewiesen diese jugendlichen 
Uebungen:.

Eine- genaue' Bekanntschaft und- ver- 
trauter Umgang, womit mich dieser vor- 
trefliche Blinde,, während seinem Aufent­
halt in Manchester beehrte- setzten mich 
mehrmal in Stand, die Art zu beobachten, 
nach welcher er seine Ideen ordnete , und 
Bemerkungen machte. Wenn er'in eine 
Gesellschaft trat,, fb» nahm? ich wahr, 
dass en einige-Zeit schwieg.. Der Schall 
unterrichtete: ihn von- der Größe des Zim­
mers,, und» verschiedene? Stimmen von 
der Zahl^der- Personen so gegenwärtig: 
waren.. Seine Unterscheidungsgabe war 
in? dieser Rücksicht äusserst genau; und 
ftm. Gedächtniss so- treu,, daß er sich

selten betrog. Einstmals war ich selbst 
Augenzeuge, daß er eine Person,, wel­
che er seit, zwey Jahren nicht gesehen 
hatte,., bloß an ihrer Stimme erkannte. 

(Die Fortsetzung folgt.)

D'er Neidische.
Der Santon Bazarlu hielt während 

des ganzen Ramadan: eine einzige Mahl­
zeit,. wenn» die: Sonne? untergegangen 
war, und aß dann nicht mehr,, als ei­
nen einzigen- Traubenkern.. An der Wand 
seiner Zelle stand das erhabene einsylbige 
Wort,, Hou!: („er ist!") angeschrieben, 
und er betete mit so viel? Inbrunst, daß 
ihn die Vögel für eine leblose Bildsäule 
ansahen,, und sich auf seinen'Kopf setz­
ten., Unterdessen- war? er weniger: seiner 
Gottesfurcht,, als seiner Leutseligkeit we­
gen in? ganz? Natolien berühmt. Seine 
Einsiedeley war: der: Zufluchtsort der Un­
glücklichen und Büßenden. So- groß, 
auch die- Sünden',, so- überschwenglich 

much die Leiden ftvn. mochten, so kch'rte 
man. doch immer getröstet, vom guten 
Santon zurück..

Ein Mann: aus Smyrna- besuchte ihn 
eines Tages:, und redete ihn folgender- 
gest'alt an: O Sanwn, ich bin arm, 
aber ich wollte gern Geduld haben, wenn 
ich nur meinen Bruder auch so arm se­
he, als m-ch. Allein alles glückt ihm, 
und der Himmel überschüttet ihn mit Se­
gen? in so reichlicher-Fülle, daß es mich 
kränkt.. Das ist noch nicht genug; ich 
werde verachtet und gehaßt, statt daß 
dieser-zu glückliche Bruder die öffentliche 
Achtung und die Freundschaft aller Recht- 
schaffenen genießt.-. Wdhin ich komme, 
schallt mir das ärgerliche Lob seiner Tu­
genden entgegen, und ich muß selbst mit 

ein-



einsiimmen. O Santon , ich bin der Du- jetzt daK Mausen läßt. Ey tief dalk> 
Unglückseligste aller Menschen ! Betet für Kützaen:: Wie ?)
mich, und tröstet mich,, wenn ihr könnt.- Wie sönnen: Sie mir^ das, als eine 

Die Klagen- dieses Mannes waren die Lehre' geben
ersten, welche' der Santon ohne' Mitlei- Ich' wachs ja' so- wie' Sie —
Len angehört hatte. „Fleuch! " rief er Ihr Aeltern: die' ihr selbst nicht nach der 
jhm mit heiligem Unwillen zu, „fleuch- kehre lebt
^aus meinen Augen, Feind alles Gu-- Merkts wohl> wie's klingt,-wenn ihr dm 
,»ten ! die Hölle müsse dich tröffen!! dich,. Kindern.kehren:gebt..
,,der du willst, daß: Gott geizig: und ______
»dein Bruder unglücklich) und boshaft-
',seyn soll!" Anekdote:

--------- ,---------------- Ein Officier der sich von der Picke bis 
zum Major geschwungen hatte, bemerkt« 

Der alte Kater, eine Fabel. in einer Kirche', wo der Apostel Jako-
Jüngst sprach vor seinem Ende im: bus abgemalt war,, darunter eben die- 

väterlichen Tone fern Apostel- die Worte standen: Jakobu- 
Ein alter Kater noch zu; seinem: einzgem M a j o r;. Donnerwetter, rief er zum 

Sohne: Feldprediger,, wer hat: den Apostel: zum
Wenn du mich liebst so höre Major gemacht — Der Feldpreviger
Und merk dir diese kehre: bedeutete'ihn, daß: es nach einer deuts
Daß wenn du willst: dereinst, in: allen: schon: Uebersetzung ,. der. altere hiesse..

glücklich leben: ........... 

In hiesiger Buchhandlung ist neu zu haben::
r)' ABC Buch), neues mit Kupfern, illuminirt u si. 15 gr. Dasselbe 

unillllüminirt. r fl. 2) Charten von Ungarn,. Rußland und der Türkey.
' 6 Blatt. 8 fl- Z) Polnisch, Deutsche Grammattick. 8 Breslau., z fl. 

Fordon, vom i4ten Lis i6ten nach Elbing..
Deckens, 4 Eräß Leinwand., Rogowski, 42 Faß Pottasche»

Zachrias Isaac,, 5; Tr.. Balken.. Schauek Ascher,, 2: dito., dito.. 
Nach Danzig.

Kielecki, 1 Gefäß Weizen und Pfefferkuchen..

Nmstervam'

Hamburg:

wechsel!- Cours» Königsberg,, den: 17. Julii 1788»
41 Tage: i k. vir.. 9 309 gx:.
7l — 9 307 1/2 gr..

3 Wochen-, > Rthlr. bco. - 138 1/2 gr.
6 —* W * 138: gr«

Elbingsche



Elbingsche Speicher --DerreiDe - streife foy East.
Weizen weisse Poln. — — Pfd. —- bis — Fl.

dito, hochbunte dito. —- 128 310 — 300
dito. Hunte Thornsche — 126 ***** 290 — 280
dito. Werder und Höchsche 124 *■* 275 — 270
dito, brandspitzige — — **•

Roggen reine Poln. — 120 210 — 208
Geest frische — —- 103 132 — 130
dito, alte , —— — 95 —— 120-----------

Haber —~ — — . .. * 85-----------
Erbsen weisse frische — —- *...... . 240 — 230

dito, graue frische — — 240 ---- ---- -
f ' Malz ’ — — —— I40 ---- ----

Eimge Preussische Gelehrte werden zum rften Octobr. c. eine Monatschrift 
poti und für Preussen hcrausgeben. Eine gedruckte Nachricht hierüber wird in der 
Buchhandlung uneutgeldlich ausgegeben.

: Wer -von Michael an ab eines Capitals von 2000 fl. gegen gehörige Sicherheit
und landesübliche Zinsen benöthiget seyn sollte, kann sich deshalb alle Tage bey dem 
Secretär Meinreis melden. Elbing, den 18. Julii 1788.

Sollte sich jemand finden d.er nach Königsberg, oder ein Fuhrmann der mit Passa­
gier dahin fährt, und eineskommoden zweysitzigen Wagens benöthiget ist, derselbe kann 
sich in hiesiger Buchhandlung melden.

Mittwochen wird seyn der 23. Julii c. um 10 Uhr Vormittag, sollen von jetzt bis 
Ablauf Monat May 178^ verpachtet werden: 1) Die große Schönfärberey mit de­
nen dazu gehörigen Gerüthschaften. 2) Der grüne Stall mit dem daran stossenden 
àlzraum»

Verkauft sollen alsdenn werden:
Drey Stück büchene gesunde Mangelbohlen, 27 Fuß lang, 6 Zoll dick und bis 

Z4Z0Û breit und einiges Bauholz. Pacht und Kauflustige belieben sich einzufinden und 
bey annehmlichen Erbietungen des Zuschlag- zu gewärtigen.

Der Becker Eulers ist gesonnen, seine sämmtlichen Grundstücke aus freier 
Hand zu verkauffen. Sie bestehen in folgenden : 1) In einem Beckerhausc bey dec 
Reiferbahnschen Kirche mit Garten von 1 Morgen groß. 2) Einem Beckerhausc auf 
dem Mühlendamm. 3) Zwey neuen Eckhäusern auf dem neuen Markt. 4) In ei­
nem Speicher der 200 Last Getreide tragt. 5) Einer Baustelle am neuen Markt, 
wozu schon der Grund gelegt und dabey Kalk, Dielen u. s. w. befindlich. Mehr Nach­
richt ist bey ihm selbst zu haben.

Der Buchbinder I. F. Malli n,. her sich allhicr neuerdings etablirt chat, em­
pfiehlt sich-einem geneigten Publikum bestens. Er wohnt in der Brückftraße beyder 
Uälzenbrauer-Wittwe Gatten.

Das nach der alten Nr 900 auf den innern Mühlendamm gelegene Wohrchaus 
stehet aus freier Hand zu verkauffen; mehrere Nachricht giebt der Mäckler Kawerau.


